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Kaum jemand spricht

darüber, doch alle wis-

sen es: Bei der Krema-

tion wird nicht nur der

menschliche Körper auf

möglichst pietätvolle

Weise in Asche umge-

wandelt, sondern der

Vorgang erzeugt eine

auch für irdische Verhält-

nisse nicht unbedenkliche

Menge von Quecksilber,

Dioxin, Furan, Staub und

Kohlenmonoxid. Rauch-

gasreinigung ist für

Krematorien somit ein

vordringliches Anliegen.

Im Zentrum steht der Abschied.
Die Technik ist für den reibungs-

losen Ablauf verantwortlich,
bleibt jedoch im Hintergrund.

Frei von irdischem
Balast.



aus Amalgam hergestellt,
was einer Quecksilber-

menge von ca. 600 – 800
kg/Jahr entspricht. Damit
dürfte auch die Quecksil-
beremission bei der Kre-

mation noch auf lange
Sicht ein Problem sein.

Dieser Teil des Verfahrens
verdient daher ganz be-

sondere Aufmerkasamkeit
und wird vom BUWAL

unterstützt.

Chemische Bindungskräfte
erzeugen eine starke Affi-
nität des dampfförmigen
Quecksilbers zu der Ober-
fläche eines edelmetallbe-
schichteten keramischen
Wabenkörpers (sog. «Mo-
nolith»). Das Quecksilber
bildet an dessen Oberflä-
che ein Amalgam, wobei
pro Wabe bis 1.3 kg Queck-
silber aufgenommen 
werden können. Nach Er-
reichen der Quecksilbersät-
tigung werden die Waben
durch den Hersteller aus-
getauscht und im Werk
thermisch regeneriert. 
Sie stehen dann für einen
weiteren Betriebszyklus
der Rauchgasreinigungs-
anlage wieder zur Verfü-
gung. Das beim thermischen
Regenerieren auskonden-
sierte Quecksilber liegt am
Ende des Prozesses in rei-
ner Form vor.

Die aus dem Kremations-
ofen entweichenden

Rauchgase werden im 
vorliegenden Reinigungs-

prozess vorerst durch einen
Wärmeaustauscher auf

eine Temperatur von 350 °C
heruntergekühlt. Ansch-

liessend eliminiert ein
Katalysator die Dioxine /

Furane sowie das Kohlen-
monoxid.  Nach einer wei-

teren Kühlstufe werden 

auf einer Betriebstempera-
tur unter 150 °C die anfal-

lenden Stäube in einem mit
Teflon beschichteten Filter

ausgeschieden. Schliesslich
erfolgt die Rückgewin-

nung des in Zahnplomben
und Herzschrittmacher-
Batterien gebundenen

Quecksilbers. Gemäss Bun-
desamt für Statistik wer-

den selbst heute noch 20%
aller Zahnfüllungen

Frei von irdischem 
Balast

Quecksilber ist für den menschlichen 
Körper sehr giftig.
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Schema einer Rauchgasreinigungsanlage für Dioxine / 
Furane, Kohlenmonoxid, Staub und Quecksilber.


